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Fortsetzung auf Seite II
als Präsident der Goethe-Universität begrüße ich Sie herzlich. Sie 
haben sich für einen besonderen Studienort entschieden. Frankfurt 
ist eine internationale Handelsmetropole mitten in Europa. Sie zeich-
net sich durch Weltoffenheit aus – so wie auch ihre Universität. Die-
se entstand nicht in einem herrschaftlichen Gründungsakt von oben 
herab wie die meisten deutschen Hochschulen, sondern wurde 1914 
als freie Universität von Frankfurter Bürgern gestiftet und nach dem 
Dichter und Denker Johann Wolfgang von Goethe benannt. 
Die Goethe-Universität hat in Rückbesinnung auf ihre Geschich-
te und ihre Leitbilder der Autonomie, Modernität und fachlichen 
Vielfalt 2008 den Status einer Stiftungsuniversität angenommen. 
Sie nutzt seither ihre Unabhängigkeit, eigene Wege in Forschung, 
Nachwuchsförderung, Lehre und Studienservice zu gehen, um ih-
re Leistungen weiter zu steigern, ihre fachliche Vielfalt zu gewähr-
leisten und aktuelle gesellschaftliche Fragen aufzugreifen. Die Goe-
the-Universität zählt zu den zehn forschungsstärksten Universitäten 
in Deutschland. Bei der Exzellenzinitiative von Bund und Ländern 
ist es ihr gelungen, drei Exzellenzcluster zu holen. Erfolge kann sie 
auch in der Lehre vorweisen. So ist sie als Siegerin beim Wettbewerb 
„Wandel gestalten“ des Stifterverbands für die Deutsche Wissenschaft 
und der Nixdorf-Stiftung hervorgegangen.
Die Goethe-Universität durchläuft zurzeit einen einzigartigen 
Erneuerungsprozess, den das Land Hessen bereits mit mehr als ei-
ner halben Milliarde Euro unterstützt hat: An ihren drei künftigen 
Hauptstandorten Westend, Riedberg und Niederrad wird sie nahe-
zu neu erbaut. Im Westend entsteht gegenwärtig der Neubau für Ge-
sellschaftswissenschaften, Psychologie und Humangeographie. Das 
Haus der Stille als Ort des interreligiösen Dialogs wurde soeben eröff-
net. In Niederrad wird das Universitätsklinikum modernisiert, und 
Herzlich Willkommen!
Liebe Erstsemester,
auf dem naturwissenschaftlichen Campus Riedberg sind demnächst 
das Biologicum sowie das Infrastrukturzentrum mit Hörsälen, Biblio-
thek und Cafeteria fertiggestellt.
Als bürgernahe Stiftungshochschule ist die Goethe-Universität 
eng mit dem städtischen Leben verwoben. Eine Brücke schlägt hierzu 
auch die „Frankfurter Bürger-Universität“ (www.buerger.uni-frank-
furt.de). Die Veranstaltungen ermöglichen, in die disziplinäre Vielfalt 
der Universität einzutauchen. Nutzen Sie die Gelegenheit zum frei-
en Selbststudium! 
Lassen Sie mich noch ein persönliches Wort sagen: Wir sind eine 
freie Universität, die ihre Studierenden ernst nimmt. Gestalten Sie die 
Universität mit! Engagieren Sie sich – ob im AStA, den Fachschaften 
oder im Senat. Wir – Präsidium, Hochschullehrer und Universitäts-
mitarbeiter – möchten Ihre Erwartungen, Ideen und Wünsche ken-
nenlernen und mit Ihnen die Herausforderungen der kommenden 
Jahre in Angriff nehmen! Dazu zählen steigende Studierendenzahlen 
ebenso wie zurückgehende Landesmittel. Im Dialog liegt die größte In-
novationskraft – das gilt für die inneruniversitäre Demokratie ebenso 
wie für Entdeckungen in der Wissenschaft.
Einen guten und erfolgreichen Start in Ihr Studium




Über Studienmöglichkeiten an auslän-
dischen Universitäten, Stipendien und 
andere Finanzierungsmöglichkeiten 
informiert das > International Office. Be-
sonders lohnt es, sich nach den Partner-
Universitäten der Goethe-Universität 
zu erkundigen, denn in diesem Bereich 
gibt es spezielle Programme, um ohne 
Studienbeiträge ein Jahr in Europa, den 
USA, Japan oder Südkorea zu verbrin-
gen. Es ist außerdem sinnvoll, sich an 




Wie kann ich mit meiner Behinderung 
studieren? Wer finanziert mir den Mehr-
bedarf an Hilfsmitteln und Assistenz? 
Komme ich mit einem Rollstuhl zu den 
Veranstaltungsräumen? Tipps und Bera-
tung erhalten Sie bei der Beauftragten 
für Behindertenfragen, Dorothee Müller, 
Campus Bockenheim, Raum 3, Sozial-
zentrum, Bockenheimer Landstr. 133. 
Anmeldung unter Tel: (069) 798-25053 
oder per Mail an d.mueller@em.uni-
frankfurt.de. Detaillierte Informationen 




Das Career Center bringt Studierende 
aller Fachbereiche schon während des 
Studiums mit Arbeitgebern in Kontakt, 
baut Brücken zwischen Universität und 
Unternehmen und ermöglicht einen 
erfolgreichen Berufseinstieg nach dem 
Studium. Im Angebot sind Teilzeit- und 
Vollzeitstellen, Praktika, Zusatzqualifika-
tionen, Workshops, das Online-Bewer-
berportal, persönliche Beratungen und 
vieles mehr. Das Career Center ist eine 
Einrichtung der universitären Service-
Agentur CAMPUSERVICE. 
Campus Westend, Erdgeschoss Hörsaal-




Wer erst einmal prüfen möchte, welches 
das richtige Fach für sich ist, oder wer 
nach den ersten Vorlesungen feststellt, 
dass er dort falsch ist, muss nicht gleich 
die Universität verlassen. Ein Fach- oder 
Studiengangwechsel ist zu jedem Seme-
ster möglich, bei der Rückmeldung muss 
dann ein Fachwechselantrag ausgefüllt 
werden (Zulassungsbeschränkungen be-
achten!). Bei einem Wechsel in ein zulas-
sungsbeschränktes Fach sind unbedingt 
die Ausschlussfristen 15. Januar und 15. 
Juli einzuhalten. Informationen gibt die > 
Zentrale Studienberatung. 
Familien-Service 
Der Familien-Service entwickelt Kon-
zepte und Maßnahmen zur besseren 
Vereinbarkeit von Studium, Arbeit und 
Familie. Angestrebt wird eine familien-
gerechte Organisation der Hochschule 
als Studien- und Arbeitsort, hierzu 
gehören unter anderem Projekte zu 
Kinderbetreuung, die Implementierung 
einer familienfreundlichen Infrastruktur 
und die Pflege von Angehörigen. 
Zum Familien-Service gehören: 
Christina Rahn, Koordinatorin des 
Familien-Service, Sprechstunde Mi 15 
bis 17 Uhr und nach Vereinbarung, 
Gleichstellungsbüro, Bockenheimer 
Landstraße 133, Raum 610, Sozial-
zentrum, Tel: (069) 798-28688, rahn@
em.uni-frankfurt.de.   
Benjamin Kirst, Koordinator „Familien-
Service für Studierende“, Gleichstel-
lungsbüro, Bockenheimer Landstraße 
133, Raum 614, Sozialzentrum, Tel: (069) 
798-28124, kirst@em.uni-frankfurt.de.
Iris Gebler-Lauer, Verwaltung „Familien-
Service“, Gleichstellungsbüro, 
Bockenheimer Landstraße 133, Raum 




Chancengleichheit für Studierende, 
Wissenschaftler und Mitarbeiter in Ver-
waltung und Technik der Hochschule ist 
Ziel der Gleichstellungspolitik der Goe-
the-Universität. Die Frauenbeauftragte 
unterstützt, in enger Kooperation mit 
den Frauenbeauftragten und -räten der 
Fachbereiche, die Universität beim Um-
setzen des Gleichstellungsauftrags. Als 
Leiterin des Gleichstellungsbüros ent-
wickelt dazu die Frauenbeauftragte mit 
ihrem Team Konzepte, insbesondere zur 
Karriereförderung von Wissenschaftle-
rinnen und administrativ-technischen 
Mitarbeiterinnen sowie zur Förderung 
einer familiengerechten Ausgestaltung 
der Hochschule. Dazu nutzen sie viel-
fältige Services, wie gezielte Weiter-
qualifizierungs- und Trainingsangebote, 
Mentoringprojekte, Dual-Career-Service 
und Beratungsleistungen. 
Kontakt: Dr. Anja Wolde, Bockenheimer 
Landstraße, Sozialzentrum, Räume 610 




Im International Office werden nicht nur 
ausländische Studierende betreut, son-
dern auch Studierende der Goethe-Uni-
versität, die ins Ausland gehen wollen. 
Beratung Ausländerstudium: Campus 
Bockenheim, Raum 2, Sozialzentrum, 
Mo, Di, Do 9 bis 12 Uhr, Mi 14 bis 17 
Uhr, Tel: (069) 798-7980; Campus West-
end, Raum EG 13, Hörsaalzentrum, 
Grüneburgplatz 1, Mo, Do 9 bis 12 Uhr. 
Sozialberatung für ausländische Studie-
rende: Campus Bockenheim, Raum 910, 
Juridicum, Senckenberganlage 31, Do 9 
bis 12 Uhr, Tel: (069) 798-7980; Campus 
Westend, Raum EG 13, Hörsaalzentrum, 
Grüneburgplatz 1, Mo 14 bis 17 Uhr. 
Beratung Auslandsstudium: Campus 
Bockenheim, Raum 903, 904, 916a, 
Juridicum, Senckenberganlage 31, 
Di, Do 9 bis 12 Uhr, Mi 13 bis 16 Uhr, 
Tel: (069) 798-22307 oder -23941; Cam-
pus Westend, Raum EG 13, Hörsaalzen-
trum, Grüneburgplatz 1, Di 9 bis 12 Uhr, 




Die Goethe-Universität engagiert sich 
für eine familienfreundliche Infrastruk-
tur und bietet deshalb auch verschie-
dene Kinderbetreuungsangebote an. 
So gibt es Kindertagesstätten auf allen 
Campi und eine Krabbelgruppe für Un-
ter-3-Jährige am Campus Bockenheim. 
Im Einzelnen: 
Uni-Kita, Campus Bockenheim: Kinder von 1 bis 7 Jahren, Herr Oswald, Frau 
Trebeljahr, Tel: (069) 97981396
Campus Kita, Campus Westend: Kinder 
von 1 bis 7 Jahren, Frau Nordheimer, 
Tel: (069) 59673519
Kita ‚Zauberberg‘, Campus Riedberg: 
Kinder von 0 bis 7 Jahren, Herr Sciorti-
no, Tel: (069) 57608969
Kita ‚Uni-Strolche‘, Campus Niederrad: 
Kinder von 1 bis 7, Frau Steiner, 
Tel: (069) 6301-5206
Krabbelgruppe ‚UNIversum‘, Campus 
Bockenheim: Kinder unter 3 Jahren; 
Frau Oesch, Frau Schröder und Frau 
Stiegler, Tel: (069) 70795848. 
Betreute Kinderzimmer
Wenn die Regelbetreuung ausfällt, kann 
man im Betreuten Kinderzimmer Nach-
wuchs ab 0 Jahren stundenweise in die 
Hände einer pädagogischen Fachkraft 
geben. Campus Bockenheim, Raum 128, 
Sozialzentrum, Bockenheimer Landstr. 
133, Öffnungszeiten: Mo bis Do 8 bis 18 
Uhr, Fr 8 bis 16 Uhr; Campus Westend, 
Raum 1.112, RuW-Gebäude, Grüneburg-
platz 1, Mo bis Do 8 bis 18 Uhr, Fr 8 bis 
16 Uhr. Preise für Studierende: 2 Euro 
je angefangene Stunde. 
Ansprechpartner Bockenheim (Kinder 
ab 2 Monate): Sandro Stragapede, 
Tel: (0174) 7316725, kinderzimmer.bo-
ckenheim@uni-frankfurt.de. 
Ansprechpartnerin Westend: Carina 




An der Universität Frankfurt gibt es ver-
schiedene religiöse Gruppen, die neben 
Gottesdiensten auch vielfältige Veran-
staltungen und Wohnheimplätze anbie-
ten. Katholische Hochschulgemeinde, 
Campus Westend, Siolistr. 7, Tel: 
(069) 7880870, www.khg-frankfurt.de.
Evangelische Studierendengemeinde, 
Campus Westend, Siolistr. 7, Haus 4, 
Tel: (069) 478621000, www.esg-frank-
furt.de.
Musik
Studierende und Lehrende, die gerne 
singen oder ein Instrument spielen und 
genügend Erfahrung mitbringen, sind 
herzlich eingeladen, im Akademischen 
Orchester der Universität oder in einem 
der beiden Unichöre mit zu musizieren. 
Weitere Informationen gibt es unter 
www.muwi.uni-frankfurt.de oder bei 
Universitätsmusikdirektor Dr. Helmut 
Bartel, Tel: (069) 798-22188, 
Bartel@em.uni-frankfurt.de.
Ombudsmann
Als erste deutsche Universität hat die 
Universität Frankfurt das Amt eines 
studentischen Ombudsmannes einge-
richtet, der sich auch um die Belange 
des wissenschaftlichen Nachwuchses 
kümmert: Prof. Christian Winter hat 
seine Sprechzeit dienstags von 13 bis 
14 Uhr (auch in der vorlesungsfreien 
Zeit), sein Büro liegt auf dem Campus 
Westend, Raum 1.813, Casino. Tel: (069) 
798-32256/-24849, ombudsmann@
uni-frankfurt.de. Anfragen werden auf 




Mit der > Goethe-Card haben Studie-
rende kostenlosen Zutritt zum Palmen-
garten. So wird der Weg zwischen den 
Campus-Standorten Bockenheim und 
Westend schöner und kürzer. Auch Frei-




Was tun, wenn man Rechtsprobleme 
hat und nicht in der Lage ist, einen An-
walt zu bezahlen? Das Studentenwerk 
hat eine kostenlose Rechtsberatung für 
Studierende eingerichtet. Eine am Land-
gericht Frankfurt zugelassene Anwältin 
berät Studierende in allen Rechtsfragen: 
Campus Bockenheim, Raum 329, Sozi-
alzentrum, Bockenheimer Landstr. 133, 
Tel: (069) 798-23007 (nur während der 
Sprechzeiten: Jeden ersten und dritten 
Dienstag im Monat zwischen 13 und 
14.30 Uhr). 
Semesterticket
Seit 1996 gibt es für Frankfurter Studie-
rende das Semesterticket für den ge-
samten RMV (Rhein-Main-Verkehrsver-
bund). Eine wirkliche Errungenschaft, 
die der Hartnäckigkeit des > AStA zu 
verdanken ist. Mit dem Semesterticket, 
das in die > Goethe-Card integriert ist, 
kann man kostenlos alle RMV-Verkehrs-
mittel nutzen (Busse, Straßenbahnen, 
U- und S-Bahnen sowie Nahverkehrszü-
ge wie Regionalbahn), und das sogar im 
Übergangsgebiet zum Verkehrsverbund 
Rhein-Neckar (VRN). Das Ticket ist somit 
in ganz Mittel- und Südhessen inklusive 
Mainz, Weinheim und Worms gültig.
Semesterticket-Härtefonds 
Die Studierenden der Universität 
Frankfurt entrichten mit der Einschrei-
begebühr den Betrag zum Semester-
ticket-Härtefonds. Aus den Mitteln des 
Härtefonds werden die Beiträge zum 
Semesterticket erstattet, wenn bestimm-
te Befreiungstatbestände gegeben sind. 
Die Verwaltung des Härtefonds führt 
das Studentenwerk im Auftrag des 
AStA im ServiceCenter, Bockenheimer 
Landstraße 133, durch. Öffnungszeiten: 
Mo bis Fr von 9 bis 17 Uhr, haerte-
fonds@studentenwerkfrankfurt.de.
ServiceCenter des Studentenwerks 
Die Mitarbeiter des ServiceCenters be-
raten und unterstützen Sie bei: BAföG 
(Erstberatung), Studienfinanzierung, 
Wohnen, Jobsuche, Studieren mit Kind, 
Sozialen Fragen, Semesterticket-Härte-
fonds. Anträge und Formulare liegen 
dort bereit. Bockenheimer Landstraße 
133, Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 
9 bis 17 Uhr, Tel: (0180) 1-788336 
(3,9 Cent pro Minute aus dem deut-
schen Festnetz, maximal 42 Cent pro 
Minute aus dem Mobilfunk),
Jobvermittlung: (0180)1-788345 
(3,9 Cent pro Minute aus dem deut-
schen Festnetz, maximal 42 Cent pro 
Minute aus dem Mobilfunk),
BAföG: (0180) 3-223634 (9 Cent pro 
Minute aus dem deutschen Festnetz, 
maximal 42 Cent pro Minute aus dem 
Mobilfunk).
Studentenwerk Frankfurt am Main
Das Studentenwerk ist Dienstleister für 
über 55.000 Studierende im gesamten 
Rhein-Main-Gebiet. Die Leistungs-
schwerpunkte umfassen Essen und Trin-
ken, Wohnen, BAföG sowie Beratung 
und Unterstützung zu Studienfinanzie-
rung, Studieren mit Kind, Vermittlung 
von Jobs und Praktika, Rechtsberatung 
und vieles mehr. www.studentenwerk-
frankfurt.de
Studentische Jobvermittlung
Die Studentische Jobvermittlung ver-
mittelt kurzfristige Beschäftigungen aller 
Art an Studierende. Die Jobs (Umzüge, 
Gartenarbeiten und ähnliches) werden 
täglich verlost. Ziehung der Losnum-
mern: Mo bis Fr von 8.45 bis 9 Uhr; 
Jobverlosung: Mo bis Fr um 9 und um 
15 Uhr. Längerfristige Jobs und Praktika 
werden in der Online-Jobbörse unter 
www.studentenwerkfrankfurt.de ange-
boten oder hängen in den Schaukästen 
aus. ServiceCenter, Bockenheimer 
Landstraße 133. Öffnungszeiten: Mo bis 
Fr von 9 bis 17 Uhr, Tel: (0180) 1-788345 
(3,9 Cent pro Minute aus dem deut-
schen Festnetz, maximal 42 Cent pro 
Minute aus dem Mobilfunk), studijob@
studentenwerkfrankfurt.de.
Studien- und Prüfungsorganisation 
– Benutzerportal „GO“
Das Benutzerportal go.uni-frankfurt.de 
bietet Ihnen den Einstieg in die Organi-
sation und Verwaltung Ihres Studiums: 
Passwort- und Adressänderungen, 
Ausdruck von Studienbescheinigungen, 
Anmeldungen zu Prüfungen und das 
Vorlesungsverzeichnis zum Zusammen-
stellen Ihres individuellen Stunden-
plans. Selbstverständlich ist hier auch 
eine Personen- und Raumsuche mög-
lich. Für viele Funktionen benötigen 
Sie Ihren > HRZ-Account und die iTAN-
Liste, die Sie zusammen mit Ihrem 
Studierendenausweis (Goethe-Card) 
erhalten haben.




Für Studierende und Universitätsan-
gehörige besteht die Möglichkeit, per 
WLAN kabellos ins Internet zu kommen, 
sowie auf das Netz der Universität zu-
zugreifen. Der Zugang am Campus ist 
kostenlos. Voraussetzung ist ein gültiger 




Gegenwärtig bewirtschaftet das Stu-
dentenwerk über 1.800 Wohnhausplätze 
in Frankfurt. Die Plätze verteilen sich 
auf 16 Häuser, die sich überwiegend in 
der Nähe der Universität befinden. Die 
Studierendenwohnhäuser sind unter-
schiedlich groß und verfügen über ein 
differenziertes Angebot an Unterkunfts-
arten. Die Palette reicht von kleinen 
und großen Einzelzimmern, Zimmern 
in WGs bis hin zu Appartements und 
Wohnungen.
Wohnhausverwaltung: Campus Bo-
ckenheim, Raum 319 und 320, Sozial-
zentrum: Mo, Di, Fr 10 bis 12 Uhr; 
Mo bis Do 13 bis 15 Uhr.
Aufnahmeanträge für die Wohnhäuser 
liegen vor Raum 319 und 320 und im 
ServiceCenter aus oder können aus 
dem Internet heruntergeladen werden. 
wohnen@studentenwerkfrankfurt.de, 
www.studentenwerkfrankfurt.de. 
Wohnhäuser unterhalten auch die 
christlichen Kirchen auf dem Campus 
Westend. > Kirche
Zentrale Studienberatung
Den Studieninteressierten und Studie-
renden steht die Zentrale Studienbera-
tung für Informationen und Beratung 
zur Verfügung. Mögliche Themen: 
Zulassungsverfahren, Studienmög-
lichkeiten, Aufbau und Anforderungen 
verschiedener Studiengänge, soziale 
Fragen im Zusammenhang mit dem 
Studium. Campus Bockenheim, 
Sozialzentrum, Bockenheimer Landstr. 
133: Mo, Mi 14.30 bis 17 Uhr und Di, 
Do 9.30 bis 12 Uhr; 
Campus Westend, Hörsaalzentrum, 
Grüneburgplatz 1: Mo 14.30 bis 17 Uhr, 
Di, Do, Fr von 9.30 bis 12 Uhr;
Campus Riedberg, Physik, Bauteil 2, 
Max-von-Laue-Str. 1: Mo (14-tägig) 
14.30 bis 16.30 Uhr, Do 9.30 bis 12 Uhr. 




Wenn der nächste Umzug naht, kann 
man sich dafür einen Kleintransporter 
beim Kfz-Referat mieten. Kosten: vier 
Stunden ab 30 Euro, dazu 20 Cent pro 
gefahrenen Kilometer. Führerschein 
nicht vergessen! Campus Bockenheim, 
Sozialzentrum, Bockenheimer Landstr. 
133, Öffnungszeiten: Mo bis Fr 8.30 Uhr 
bis 18 Uhr, Sa 8.30 bis 9.30 und 17 Uhr 
bis 18 Uhr, Tel: (069) 798-23048. 
Internationaler Studierendenausweis 
Gegen Zahlung von 12 Euro, einem 
Lichtbild, der Vorlage des Studierenden-
ausweises und des Personalausweises 
stellen der AStA und das Studenten-
werk Frankfurt einen internationalen 
Studierendenausweis aus. Die Investiti-
on lohnt sich, denn es gibt jede Menge 
Vergünstigungen, von Flugrabatten 
bis zu ermäßigten Museumseintritten. 
www.isic.de
E-Mail-Adresse
Alle Studierenden erhalten bei der Im-
matrikulation einen kostenlosen E-Mail-
Account, den sie auch von zu Hause aus 
nutzen können. An diese E-Mail-Adresse 
werden alle universitären Mitteilungen 
verschickt. Informationen gibt dazu das 
Hochschulrechenzentrum (HRZ), Cam-
pus Bockenheim, Juridicum, Raum 152, 
Tel: (069) 798-22912, Internet: 
www.rz.uni-frankfurt.de.
Über das Benutzerportal go.uni-frank-
furt.de können Sie Ihre E-Mail-Adresse 
selbst ändern oder eine Weiterleitung 
Ihrer E-Mails auf einen anderen E-Mail-
Account einrichten.
Mitfahrzentrale
Wen es am Wochenende wieder nach 
Hause zieht oder wer seine Freunde 
deutschland- oder europaweit besuchen 
möchte, dem seien die Frankfurter 





Aushänge von freien Plätzen in Wohn-
gemeinschaften sind jeweils an den 
schwarzen Brettern der Institute an-
geschlagen. Auch das Studentenwerk 
informiert per Aushang und über eine 
Website über private Zimmer- und 
Wohnungsangebote (auch in WGs), 
Campus Bockenheim im ServiceCenter, 
Bockenheimer Landstraße 133. 
www.wohnraum-gesucht.de
Es lohnt aber auch ein Blick in die 
Frankfurter Stadtmagazine.
Wochenmarkt 
Jeden Donnerstag findet auf dem Platz 
zwischen Bockenheimer Warte und Uni 
ein Wochenmarkt statt. Das Einkaufen 
von frischem Obst und Gemüse lohnt 
sich vor allem ab 18 Uhr, denn dann ist 




Auch wenn es sich lohnt, früher zu 
kommen, um mit den Kommilitonen 
noch einen Kaffee zu trinken und sich 
nebenbei einen Sitzplatz im Hörsaal frei-
zuhalten – wenn im Vorlesungsverzeich-
nis steht, die Veranstaltung beginnt um 
10 Uhr c.t. („cum tempore“), wird der 
Dozent frühestens um 10.15 Uhr 
am Pult stehen, eben die akademische 
Viertelstunde später. Falls nach einer 
Uhrzeit s.t. vermerkt ist, empfiehlt es 
sich aber, ohne die Viertelstunde Ver-
spätung zu erscheinen, denn es bedeu-
tet „sine tempore“ – ohne Zeit.
Bibliotheken
Die Literaturversorgung erfolgt durch 
die Universitätsbibliothek Johann 
Christian Senckenberg (UB), Bocken-
heimer Landstraße 134-138, Tel: (069) 
798-39205, und durch die Bibliotheken 
der Fachbereiche. Über das gemeinsa-
me Katalogportal – suche.ub.uni-frank-
furt.de – können die Bestände der 
Zentralbibliothek und die neueren Be-
stände der Bereichsbibliotheken 
recherchiert werden.
Eine gute Ergänzung zur UB stellt die 
Deutsche Nationalbibliothek dar. Ihr 
Bestand umfasst die gesamte in 
Deutschland seit 1945 erschienene Lite-
ratur. Adickesallee 1, Tel: (069) 1525-0, 
www.d-nb.de.
Campus
Die Goethe-Universität hat nicht nur 
einen Campus, sondern vier: Bocken-
heim (unter anderem Gesellschafts- und 
Erziehungswissenschaften), Westend 
(Rechtswissenschaft, Wirtschaftswis-
senschaften, Kultur- und Sprachwissen-
schaften), Riedberg (Naturwissenschaf-
ten) und Niederrad (Medizin). Lagepläne 
finden Sie unter: www.uni-frankfurt.
de/ueber/kontakt/index.html.
Campus-Shop
Den Stift verloren, den Geburtstag ver-
gessen, das letzte Blatt Papier verwen-
det. Der Campus-Shop im Hörsaalzen-
trum auf dem Campus Westend bietet 
eine umfangreiche Palette an Waren und 
Produkten für alle Studierende sowie An-
gehörige der Universität. Hier bekommt 
man unter anderem Tageszeitungen, Bü-
roartikel, Bücher, alltägliche Gebrauchs-
utensilien, Snacks und vieles mehr. 
Drucken und Kopieren
Studierende und Beschäftigte haben 
die Möglichkeit, vom eigenen Computer 
sowie von den öffentlichen Computer-
Arbeitsplätzen in den PC-Räumen des 
HRZ Druckaufträge zu vergeben. Ebenso 
können an den öffentlichen Druckern 
Kopien angefertigt werden. Weitere In-
formationen unter www.rz.uni-frankfurt.
de/services/druck. 
An den meisten Geräten können Sie mit 
Ihrer Goethe-Card bezahlen. Vorausset-
zung für die Zahlung ist, dass Sie die 
Geldbörse Ihrer Goethe-Card an einem 
der Geldbörsenaufwerter aufgeladen 
haben. Mehr dazu unter http://goethe-
card.uni-frankfurt.de/kopierer/. 
Über das HRZ-Druckzentrum können Sie 
außerdem Drucksachen wie Flyer, Pos-
ter, Broschüren oder Einladungskarten 
bestellen: www.rz.uni-frankfurt.de/ser-
vices/druck/druckzentrum/
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E-Learning
E-Learning bezeichnet das Lehren und 
Lernen unter Einsatz neuer Medien, vor 
allem des Internets. An der Goethe-Uni-
versität werden zum Beispiel veranstal-
tungsbegleitende Materialien in einer 
Lernplattform bereitgestellt und online 
Übungen sowie Vorlesungsaufzeichnun-
gen angeboten, die Selbstlernphasen, 
die Prüfungsvorbereitung und die 
Nachbereitung von Veranstaltungen un-
terstützen. Die zentrale E-Learning-Ein-
richtung studiumdigitale unterstützt und 
berät Lehrende und Studierende rund 
um den Einsatz neuer Medien. Universi-
tätsweite Lernsysteme werden von dem 
Kompetenzzentrum Lernsysteme am 
Hochschulrechenzentrum betreut. 




Nicht nur Studierende stehen unter 
Erfolgsdruck, auch die Arbeit von 
Professoren wird beurteilt, seit dem 
Wintersemester 2008/2009 ist dies sogar 
verpflichtend. Anhand von Fragebögen, 
die im Hörsaal verteilt werden, wird die 
Qualität der Lehre an der Uni auf die 
Probe gestellt.
Fachbereiche
Früher hießen sie Fakultäten, aber seit 
die 68er den „Muff unter den Talaren“ 
weggefegt haben und die Universitäten 
neu organisiert wurden, sind sie in 
Fachbereiche (FB) umbenannt worden. 
Die Universität Frankfurt hat 16 davon.
Goethe-Card
Die blaue Plastikkarte macht das Stu-
dentenleben sicherer und bequemer, 
denn sie bietet eine Vielzahl von Funk-
tionen: Sie ist gleichzeitig Studierenden-
ausweis (mit Lichtbild), Bibliotheks-aus-
weis, > Semesterticket, Geldbörse für 
Mensa und Kopieranwendungen in der 
Bibliothek, Schlüssel für Schließfächer 
und Türen und Eintrittsticket für den 
Palmengarten. Studierende erhalten ih-
re Goethe-Card im Studien-Service-Cen-
ter (SSC). Neuimmatrikulierte werden 
angeschrieben, wann die Karte abhol-
bereit ist. Weitere Informationen unter: 
http://goethecard.uni-frankfurt.de
Handapparat
Das ist keine Prothese, sondern ein 
Regal oder Schrank in der Fachbereichs-
bibliothek, den die Professoren mit 
Büchern bestücken, die sie für ihre Se-
minare oder Vorlesungen empfehlen.
Hausarbeiten 
Ordentlich sei der Mensch, aber Ge-
schirr spülen oder Staub wischen ist 
hier nicht gemeint. Hausarbeiten sind 
ausführliche wissenschaftliche Arbeiten, 
die, mit Fußnoten und einem Literatur-
verzeichnis versehen, Voraussetzung 
für einen Schein sind. Das Zentrum für 
Weiterbildung bietet Studierenden da-
bei vielfältige Hilfestellungen: 
www.weiterbildung.uni-frankfurt.de.
HRZ-Account
Das Hochschulrechenzentrum (HRZ) be-
treut die IT-Services der Universität. Wie 
kommt man am Campus kabellos ins 
Internet und wie kann man seinen Com-
puter vor Viren schützen? Das HRZ be-
antwortet diese und viele andere Fragen 
rund um das IT-Angebot der Universität. 
Internet: www.rz.uni-frankfurt.de. 
Um die HRZ-Services kostenfrei nutzen 
zu können, ist ein HRZ-Account erfor-
derlich. Studierende erhalten diesen 
automatisch mit der Goethe-Card. Be-
schäftigte der Universität können einen 
HRZ-Account und/oder eine Goethe-
Card im HRZ Service Center beantra-
gen: Campus Bockenheim, Juridicum, 
1. Stock, Raum 152. Öffnungszeiten: 
Mo bis Fr 9 bis 12 und 13 bis 16 Uhr. 
Weitere Informationen unter 
www.rz.uni-frankfurt.de/accounts.
Mensa 
Von Wok und Pizza bis hin zu Vegetari-
schem wird Vielfältiges in den Mensen, 
Cafeterien und Cafés des Studenten-
werks Frankfurt am Main serviert. 
Jährlich werden dort rund 1,7 Millionen 
Mahlzeiten produziert; schon ab zwei 
Euro kann man sich satt essen. Das 
sorgfältig ausgewählte und abwechs-
lungsreiche Essensangebot besteht 
aus hochwertigen Zutaten. Es werden 
vegetarische Gerichte, Salate, Gerichte 
vom Grill, aus dem Wok und aus der 
Pasta-Station angeboten. Zusätzlich 
gibt es regelmäßig Aktionswochen mit 
vielen Spezialitäten. Die Öffnungszeiten 
und die aktuellen (Wochen-)Speisepläne 
werden in der Zeitschrift ISS WAS ver-
öffentlicht und sind auch unter www.
studentenwerkfrankfurt.de zu finden.
Module
Module sind Einheiten, in denen zwei 
oder mehr Lehrveranstaltungen thema-
tisch sinnvoll zusammengefasst sind. 
Sie schließen mit einer Modulprüfung 
oder mehreren Modulteilprüfungen 
ab. Die Modulprüfungsnote geht in der 
Regel in die Abschlussnote des modula-
risierten Studiengangs ein.
Orientierungsveranstaltungen
Sie finden meist in der Woche vor 
Semesterbeginn statt. Unter Mitarbeit 
von Studierenden werden die Erstse-
mester in das Fachgebiet eingewiesen, 
Fragen geklärt, Kontakte geknüpft und 
der Weg zur Mensa gezeigt. Eine Teil-
nahme an den Veranstaltungen wird 
dringend empfohlen und ist teilweise 
sogar Pflicht. Termine sind im „Weg-
weiser“ der Zentralen Studienberatung 
zu finden, der bei der Einschreibung 
verschickt wird, oder unter www.uni-
frankfurt.de/studium/studienbeginn.
PC-Räume
Das Hochschulrechenzentrum (HRZ) 
bietet Studierenden eine Reihe öffent-
lich zugänglicher PC-Räume, die mit 
Windows- oder Linux-Betriebssystemen 
ausgestattet sind. Die Adressen dieser 
Räume erfahren Sie unter www.rz.uni-
frankfurt.de/services/hard/raeume.html.
Praktika
In einigen Studienrichtungen sind 
Praktika fixer Bestandteil der Studien-
ordnung und somit verpflichtend, aber 
auch alle anderen Studierenden sollten 
die Gelegenheit nutzen, berufliche Er-
fahrung zu sammeln. > Career Center
Prüfungsamt
Sind alle Scheine für die Prüfungsan-
meldung vorhanden? Welche Anmel-
defristen gibt es? Für Fragen wie diese 
sind die Prüfungsämter zuständig. Fast 
jeder Studiengang hat ein eigenes 
Prüfungsamt, daher auf die Aushänge 




Damit ist der Zeitraum gemeint, in 
dem das Studium beendet sein sollte; 
wichtig ist sie für BAföG-Empfänger. 
Auskunft geben das > Amt für Ausbil-
dungsförderung, die > Zentrale Studien-
beratung, das Referat für Studiengutha-
ben und der > AStA. 
Restaurant/Cafe-Bistro  
„Sturm und Drang“
Im To-Go Bereich gibt es frisch belegte 
Brötchen, knackige Salate, selbstge- 
backenen Kuchen und Müsli. Wer ver-
weilen möchte und es gemütlicher mag, 
den lädt das Restaurant mit freundlicher 
Atmosphäre und Bedienung am Tisch 
herzlich ein. Die Außenterrasse bietet 
im Sommer ein gemütliches Plätzchen 
zum Beisammensitzen, Lernen oder 
Erholen. Das „Sturm und Drang“ ist 
zentral gelegen im Hörsaalzentrum auf 
dem Campus Westend. 
www.cafe-sturm-und-drang.de
Rückmeldung
Eine wichtige bürokratische Angele-
genheit, welche die Studierenden im 
aktuellen Sommersemester 294,50 Euro 
kostet. Banküberweisung genügt, kurze 
Zeit später können die Unterlagen unter 
go.uni-frankfurt.de heruntergeladen 
werden und man kann sein Semester-
ticket an den Validierungsautomaten 
aktualisieren. Besonders wichtig ist 
die Einhaltung der Rückmeldefristen: 
Für das Sommersemester in der Regel 
1. bis 31. Januar (Nachfrist mit einer 
Säumnisgebühr von 30 Euro endet am 
28. Februar!) und für das Winterseme-
ster 1. Juli bis 31. Juli (Die Nachfrist mit 
einer Säumnisgebühr von 30 Euro en-
det am 31. August!). Ausschlaggebend 
ist der Tag des Zahlungseinganges auf 
dem Konto der Universität. Zahlungs-
eingänge nach den Nachfristen können 
eine Exmatrikulation nicht abwenden, 
zumindest für ein Semester.
Scheine
Unter Scheinen versteht man Leistungs-
nachweise, die in der Regel zu Semes-
terende ausgegeben werden. Neben der 
Teilnahme an Seminaren und Vorlesun-
gen werden Referate und Hausarbeiten 
bescheinigt und meist auch benotet. 
Vordrucke der Scheine sind in den Se-
kretariaten der Institute erhältlich.
Semesterferien (Vorlesungsfreie Zeit)
Nicht ohne Grund heißen die Semester-
ferien offiziell Vorlesungsfreie Zeit, denn 
sie sind, neben der Erholung, vor allem 
zum Schreiben vieler Hausarbeiten, für 
Praktika und für die Vorbereitung auf 
das neue Semester gedacht. Außerdem 
nutzen viele Studierende die Gelegen-
heit, durch Ferienjobs ihr Budget aufzu-
bessern.
Semesterwochenstunden (SWS)
Es dauert seine Zeit, bis der Stunden-
plan für das Semester zusammenge-
stellt ist, und nicht selten hat man die 
Qual der Wahl. Wichtig ist, dass man in 
jedem Semester eine bestimmte Anzahl 
von Semesterwochenstunden absol-
viert, die von den Fachbereichen in den 
jeweiligen Studienordnungen vorgege-
ben werden. Die Einheit SWS gibt dabei 
an, welcher wöchentlicher Zeitaufwand 
mit einer Lehrveranstaltung verbunden 
ist oder wie umfangreich das Lehrde-
putat eines Professors oder anderen 
Dozenten ist. 1 SWS bedeutet, dass die 
entsprechende Veranstaltung wöchent-
lich 45 Minuten lang gelehrt wird.
Seminar
In Seminaren wird ein Themenkomplex 
besonders intensiv behandelt. Durch Er-
stellen von Referaten und Diskussionen 
lernt man Techniken des wissenschaft-
lichen Arbeitens. Im Grundstudium 
werden Proseminare angeboten, die 
breitere Themenschwerpunkte haben 
und als Basis für die im Hauptstudium 
folgenden Seminare gelten. Seminare 
werden im > Vorlesungsverzeichnis 
angekündigt.
Sprechstunden
Grundsätzlich einmal in der Woche, wäh-
rend der Ferien seltener, haben alle Pro-
fessoren und Dozenten Sprechstunde. 
Aushänge in den Fachbereichen und In-
stituten geben Auskunft darüber. Manch-
mal ist eine Voranmeldung erwünscht.
Stiftungsuniversität
Seit dem 1. Januar 2008 ist die Goethe-
Universität eine Stiftung öffentlichen 
Rechts. Sie kehrte damit zu ihren histo-
rischen Wurzeln zurück, denn im Jahr 
1914 war sie als Stiftung wohlhabender 
Frankfurter Bürger gegründet worden; 
erst nach dem Zweiten Weltkrieg wurde 
sie zur Landesuniversität. Als Stiftungs-
hochschule hat die Goethe-Universität 
nun ein einzigartiges Maß an Eigen-
ständigkeit: Beispielsweise kann sie 
jetzt all ihre Professoren selbst berufen, 
Verbesserungen in der Lehre lassen sich 
schneller umsetzen und die Universität 
ist selbst Bauherr ihrer künftigen Neu-
bauten. 
Studienordnung
Über die Anforderungen, wie zum 
Beispiel Aufbau, Dauer und Inhalte 
eines Studiengangs gibt die jeweilige 
Studienordnung Auskunft. Sie ist beim 




Zur Vertiefung von Vorlesungen, aber 
auch, um die Erstsemester mit den 
Techniken des wissenschaftlichen Arbei-
tens vertraut zu machen, werden Tutori-
en veranstaltet. Geleitet werden sie von 
Tutoren, das sind meistens studentische 
oder wissenschaftliche Hilfskräfte (Hi-
Wis) der Professoren. Tutorien stehen 
im > Vorlesungsverzeichnis oder wer-
den in der Vorlesung bekannt gegeben.
Vorlesungsverzeichnis
Das Vorlesungsverzeichnis erscheint 
in elektronischer und gedruckter Form 
und enthält relevante Informationen 
zu allen Lehrveranstaltungen, egal ob 
Vorlesungen, Seminare oder Praktika. 
Die elektronische Fassung steht unter 
qis.server.uni-frankfurt.de im Internet. 
Das gedruckte Vorlesungsverzeichnis 
ist rechtzeitig vor Semesterbeginn auf 
dem Campus, im Campus-Shop oder in 
Frankfurter Buchläden erhältlich. Man-
che Fachbereiche bieten Kommentierte 
Vorlesungsverzeichnisse an, die in den 
jeweiligen Instituten zu erwerben sind. 
Studienfinanzierung
Amt für Ausbildungsförderung
Hier werden alle Fragen rund um das 
> BAföG geklärt. Frühzeitige Beratung 
lohnt sich, damit ein Antrag möglichst 
zeitnah bearbeitet werden kann. Cam-
pus Bockenheim, Sozialzentrum, Tel: 
(0180) 3-223634 (9 Cent pro Minute aus 
dem deutschen Festnetz, maximal 42 
Cent pro Minute aus dem Mobilfunk), 
Sprechzeiten: Mo und Di 10 bis 12 Uhr 
und Mo bis Do 13 bis 15 Uhr. Zu all-
gemeinen Fragen zum BAföG und zur 
Erstberatung stehen Mo bis Do 9 bis 17 
Uhr und Fr 9 bis 15 Uhr die Mitarbeiter 
des > ServiceCenters, Bockenheimer 




setz (BAföG) regelt, ob Studierende eine 
staatliche Förderung erhalten. Dabei 
kommt es neben Einkommen und Ver-
mögen der Studierenden auf das Ein-
kommen der Eltern an, sofern nicht die 
Voraussetzungen für elternunabhängige 
Förderung erfüllt sind. Wichtig ist auch, 
ob man noch zu Hause wohnt oder 
nicht. Der Höchstsatz von BAföG liegt 
seit Herbst 2008 bei 648 Euro. Alle wei-
teren Informationen erhalten Sie beim 
> Amt für Ausbildungsförderung oder 
unter www.studentenwerkfrankfurt.de. 
Sozialhilfe
Wird Studierenden in Einzelfällen 
gewährt – mehr Informationen halten 
dazu das > ServiceCenter des Studen-
tenwerks oder die AStA-Sozialberatung 
bereit.
Stipendien 
Informationen zu Stipendien gibt es 
im Internet auf den Seiten der Studi-
enberatung unter www.uni-frankfurt.
de/studium, des > Studentenwerks  
unter www.studentenwerkfrankfurt.de 
oder persönlich in der > Studienfinan-
zierungsberatung.
Studienfinanzierungsberatung
Das Studentenwerk Frankfurt am Main 
bietet eine umfassende Studienfinan-
zierungsberatung an. Sie ist erste An-
laufstelle für Studierende, die über ver-
schiedene Finanzierungsmöglichkeiten 
für ihr Studium beraten werden wollen. 
Die Beratung umfasst die Vermittlung 
allgemeiner Informationen und eine 
intensive, auf den persönlichen Hinter-
grund des Studierenden bezogene Ana-
lyse seines Finanzierungsbedarfs. Ziel 
ist es, eine für ihn persönlich tragbare 
Finanzierungsmöglichkeit zu finden. 
ServiceCenter, Bockenheimer Land-
straße 133, Mo bis Fr 9 bis 17 Uhr oder 
nach telefonischer Vereinbarung unter 




Der Allgemeine Studentenausschuss 
ist die Interessenvertretung der Studie-
rendenschaft und setzt sich für deren 
Belange ein. Der AStA wird vom StuPa, 
dem > Studierendenparlament, gewählt 
und agiert als selbstverwaltetes Studie-
rendengremium. Er unterhält eine BA-
föG-, Rechts- und Sozialberatung und 
verschiedene Referate, zum Beispiel für 
politische Bildung, Verkehr oder Kultur. 
Studierendenhaus, Mertonstraße 26-28, 
Tel: (069) 798-23181, info@asta-frank-
furt.de, www.asta.uni-frankfurt.de.
Dekanat
Jeder Fachbereich hat einen Dekan, der 
für ein Jahr die Geschäfte führt. Die 
Dekane werden vom > Fachbereichsrat 
gewählt.
Fachbereichsrat
Von Professoren über wissenschaftliche 
Mitarbeiter bis hin zu Studierenden sind 
in diesem demokratisch gewählten Gre-
mium alle Statusgruppen vertreten. Es 
trifft Entscheidungen zu Lehr-, Studien- 
und Forschungsangelegenheiten, den 
Vorsitz hat der jeweilige Dekan.
Fachschaftsvertretung
In der Fachschaftsvertretung schließen 
sich Studierende eines Fachbereichs 
zusammen, um ihre Belange besser 
gegenüber den Hochschullehrern und 
Gremien zu vertreten. Sie organisieren 
aber auch studentische Veranstaltungen 
und Partys (auf Aushänge in den Fach-
bereichen achten!).
Studierendenparlament (StuPa)
Das Studierendenparlament wird in 
jedem Januar gewählt. Es besteht aus 
21 Mitgliedern der unterschiedlichen 
hochschulpolitischen Gruppen, tagt in 
öffentlichen Sitzungen und berät über 
Angelegenheiten der Studierenden-
schaft. Das StuPa wählt und kontrolliert 
den AStA. Auf der Homepage www.
asta.uni-frankfurt.de finden sich mehr 
Informationen, auch zu den hochschul-
politischen Gruppen.
Vollversammlung
Zu politisch brisanten Themen oder 
Problemen der Hochschule werden Voll-
versammlungen einberufen. Sie finden 
meist auf den Campi Westend oder 
Bockenheim statt. Bei Abstimmungen, 
beispielsweise ob gestreikt wird, sind 
alle Studierenden stimmberechtigt.
Wahlen
Einmal im Jahr wählen alle Studieren-
den das > Studierendenparlament. Die 
Wahlunterlagen werden direkt nach 
Hause geschickt, in der letzten Wahlwo-
che kann man am Standort seines Fach-
bereichs auch direkt an der Urnenwahl 
teilnehmen. Eine hohe Wahlbeteiligung 
liegt im Interesse der Studierenden-
schaft. In den vergangenen zwei  
Jahren lag die Wahlbeteiligung bei  
circa 25 Prozent. Informationen unter: 
www.asta.uni-frankfurt.de
Gesundheit und  
Wohlfühlen
Krankenversicherung
Alle Studierenden sind bis zum 25. 
Lebensjahr automatisch bei den Eltern 
mitversichert. Danach liegen die monat-
lichen Beiträge ungefähr bei 50 bis 66 
Euro. Wer älter als 30 Jahre alt ist, muss 
mit einem höheren Tarif rechnen, ein 




stelle für Studierende bietet die Mög-
lichkeit, über Probleme in der persön-
lichen Entwicklung, über Beziehungs- 
und Arbeitsschwierigkeiten, psychische 
und psychosomatische Störungen zu 
sprechen. Nach persönlicher Anmel-
dung findet in der Regel innerhalb von 
ein paar Wochen ein erstes Gespräch 
statt. Die Beratung dient der diagnosti-
schen Klärung sowie der gemeinsamen 
Überlegung weiterer Schritte; gege-
benenfalls werden die Möglichkeiten 
psychotherapeutischer Behandlung 
besprochen. In beschränktem Umfang 
können auch längerfristige Therapien 
an der Beratungsstelle durchgeführt 
werden. Die beratende und therapeuti-
sche Tätigkeit der Mitarbeiter erfolgt auf 
der Grundlage psychoanalytischer und 
tiefenpsychologischer Konzepte. 
Die Beratungsstelle gehört zum Studi-
en-Service-Center der Goethe-Univer-
sität, die Abrechnung erfolgt über die 
gesetzliche Krankenversicherung. 
Sozialzentrum/Neue Mensa, Bockenhei-
mer Landstr.133, 5. Stock, Tel: (069) 798-
22964, pbs@uni-frankfurt.de; 
Anmeldung im Sekretariat, Zimmer 512, 
Mo bis Fr 9 bis 11 Uhr, Mo bis Do 13 bis 
15 Uhr.
Sport
„Fitness für Studierende“ – unter die-
sem Motto bietet das Zentrum für Hoch-
schulsport alles an, was schweißtrei-
bend ist oder der Entspannung dient: 
Von Fecht- und Bodybuildingkursen bis 
hin zu Rudern, Ballsportarten und Yoga. 
Die Gebühren variieren von 5 bis 60 
Euro, je nach Kurs; die Benutzung der 
Sauna schlägt mit 2,50 Euro zu Buche. 
Empfehlung: Gleich zu Semesterbeginn 
online anmelden, denn die vielen Kurse 
sind häufig rasch belegt! Zentrum für 
Hochschulsport, Ginnheimer Landstr. 


















ie halte ich ein Referat? Wie beteilige 
ich mich sinnvoll an einer Diskussion? 
Wie schreibe ich eine gute Hausarbeit? Das För-
derprogramm „Zwischen den Sprachen“ des 
Internationalen  Studienzentrums  (ISZ)  der 
Goethe-Universität  hat  sein  erstes  Semester 
durchlaufen  und  gibt  Lehramtsstudierenden 
mit Deutsch als Zweitsprache Antworten auf 
die oben genannten und andere Fragen rund 
um das Studium. Zum Einstieg werden in ei-
ner individuellen Beratung die „Lernerbiogra-
phie“  untersucht,  Probleme  erkundet  und 
durch  passende  Kurszusammenstellung  Lö-
sungen entwickelt. Die Inhalte der angebote-
nen Kurse und Workshops reichen von „Schrei-
ben  im  Studium“  und  „Sprechen  in 
Stresssituationen“ bis hin zu „Rechtschreibung 
kompakt“ und „Grammatik und Stil“. 
Am ISZ konnten Studierende, deren Mut-
tersprache nicht Deutsch ist, schon früher ih-
re Aussprache verbessern, studienbegleitende 
Deutschkurse besuchen und eine Schreibbe-
ratung für Hausarbeiten aufsuchen. Mit „Zwi-
schen den Sprachen“ bietet das Zentrum nun 
ein weiter ausgedehntes Programm für Lehr-
amtsstudierende an, die mehrsprachig aufge-
wachsen sind. In kleinen Gruppen von maxi-
mal 15 Teilnehmern können sich Studieren-
de mit der Unterstützung von Dr. Olja Larrew 
und Beate Pitzler hilfreiche Arbeitsstrategien 
aneignen. Wichtige Aspekte, auf die man beim 
wissenschaftlichen  Schreiben  und  in  Semi-
Ohne Probleme ins Studium
Das Förderprogramm „Zwischen den Sprachen“ unterstützt Lehramtsstudierende
naren achten muss, werden von den Kurs-
leiterinnen erklärt. So lernen die Teilnehmer, 
wie man eine Argumentation richtig aufbaut 
oder seine Meinung in Hausarbeiten klar for-
muliert. Die Studierenden erfahren, wie man 
sich auf PowerPoint-Präsentationen, Diskussi-
onen, Sprechstunden oder Prüfungen richtig 
vorbereitet und wie man mit der Angst um-
geht, vor mehreren Menschen zu reden. Eine 
weitere Aufgabe, die vielen Studienanfängern 
Schwierigkeiten bereitet, ist das Suchen und 
Finden von geeigneter Fachliteratur: Olja Lar-
rew lehrt in einem Workshop mit geeigneten 
Übungen, wie man dabei effektiv vorgeht.
Die Teilnehmer, die ihr Abitur in Deutsch-
land gemacht haben müssen und sich im Lehr-
amtsstudium  befinden,  erhalten  am  Ende 
des  Kurses  ein  Teilnahme-Zertifikat.  Wenn 
die entsprechenden Leistungen erbracht wer-
den, kann es auch benotet werden. „Zwischen 
den Sprachen“ ist das erste studienbegleiten-
de Projekt für Studierende mit Migrationshin-
tergrund an der Goethe-Universität.  Es ent-
stand in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für 
Lehrerbildung und Schul- und Unterrichtsfor-
schung (ZLF), dem Institut für Deutsche Lite-
ratur und ihre Didaktik und dem Kompetenz-
zentrum Schreiben. Die Erfahrungen einzelner 
Fachbereiche unterstützten die Notwendigkeit 
eines solchen Programms. Sein Konzept wur-
de von Dr. Helga Dormann, der Projektleiterin, 
und Olja Larrew entwickelt, denen dabei eige-
ne Lehrerfahrungen zugute kamen. Dormann 
hat zuvor am Goethe-Institut unterrichtet und 
unter anderem in China, Ägypten und Ukra-
ine gelehrt, Larrew stammt aus der Ukraine 
und hat langjährige Erfahrungen als Dozentin 
für Deutsch als Zweitsprache gesammelt. Eine 
mehrjährige Unterrichtstätigkeit als Förderdo-
zentin und Lerntherapeutin für Deutsch weist 
Beate Pitzler in ihrem Werdegang auf.
Die  Idee  zu  „Zwischen  den  Sprachen“ 
stand schon lange im Raum, und der Entwurf 
des Konzepts hat mehrere Monate gedauert. 
Anschließend bewarb sich das ISZ mit dem 
Projekt bei einer Ausschreibung des universi-
tätseigenen Förderfonds Lehre und erhielt eine 
Förderung für drei Jahre. Nach dieser Laufzeit 
wird das Programm evaluiert und bei einem 
Erfolg verstetigt. Möglicherweise wird es da-
nach auch für andere Fachbereiche zugänglich 
werden – denn die Entwicklung des Projekts 
ist noch nicht abgeschlossen, und das Konzept 
wird stetig geprüft, verfeinert und bei Bedarf 
erweitert.                                                           tm
Wer Interesse hat, sich bei dem Programm 
anzumelden, kann an zwischendensprachen@
uni-frankfurt.de mailen oder unter 





n Zeiten von Bachelorstudiengängen, Mas-
terabschlüssen und dicht gedrängter Vorle-
sungsstoffe werden Universität und Studieren-
de immer kreativer. So wird die Lehre unter 
anderem über E-Learning-Projekte und eine 
direkte Hilfe von Student zu Student verbes-
sert.  Die  studentische  E-Learning-Förderung 
(SeLF) bringt sogar beides unter einen Hut und 
schrieb in den Jahren 2008 und 2010 sogar ein 
Preisgeld von jeweils 100.000 Euro aus, um den 
studentischen Erfindergeist zu beflügeln. Aus 
diesen  Förderrunden  gingen  unter  anderem   
BioKemika und BioPhysika hervor, beides Pro-
jekte, die vor allem für Studierende der Bioche-
mie  und  Biophysik  interessant  sein  dürften. 
Grundidee  der  BioKemika-Gründer  Wagner 
Steuer-Costa und Andre Bazzone war es zum 
einen, den Umgang mit biochemischen Daten-
bänken im Internet zu lehren. Zum anderen 
sollte ein Informationspool für Biochemiker im 
Stile Wikipedias auf der Internetpräsenz (www.
biokemika.de) eingerichtet werden. 
Beides wurde erfolgreich umgesetzt. Das 
Seminar  zum  Umgang  mit  „biochemischen 
Datenbänken  und  Software“  (BCDS)  wird 
kontinuierlich angeboten (und ermöglicht den 
Erwerb von zwei Creditpoints). Es findet ein-
mal pro Semester statt und besteht aus sechs 
bis acht Samstagsterminen, um so Studieren-
den verschiedener Studiengänge den Besuch 
zu ermöglichen. Auch der Informationspool 
wächst stetig und punktet mit Informationen 
rund um die Lehrveranstaltungen. Dabei ge-
hen die Gründer originelle Wege, um Anreize 
für potenzielle Autoren zu schaffen: 2011 wer-
Was macht eigentlich Professor Pos?
Die E-Learning-Projekte BioKemika und BioPhysika stellen den Riedberg vor
den Studierende beispielsweise mit Freibier an 
die Feder gelockt! Angesprochen fühlen dür-
fen sich hier auch angehende Mediziner, Bio-
informatiker, Chemiker und Biologen. Mithil-
fe ist immer willkommen und wird belohnt. 
Über die Umsetzung der Grundidee hin-
aus entstanden weitere Teilprojekte. So wer-
den derzeit beispielsweise Videoporträts von 
Arbeitskreisen der Universität gedreht und on-
line gestellt. Die Videos bieten Einblick in deren 
jeweilige Arbeit und stellen die Arbeitskreis-
leiter in Interviews vor. Ziel ist es, Studieren-
den einen Überblick über mögliche Themen-
gebiete zu verschaffen, um ihnen so die Spe-
zialisierung zu erleichtern und bei der Wahl 
von  Praktikumsplätzen  oder  Diplomanden-
stellen zu helfen. Online gegangen sind bisher 
die Videos zum Arbeitskreis von Prof. Klaus 
Fendler (Biophysik) und Prof. Klaas Martinus 
Pos (Biochemie). Ihr Thema sind Membran-
proteine mit Transportfunktion, also essenti-
elle Eiweiße, die für den Stofftransport zwi-
schen Zellen verantwortlich sind. Diese besser 
verstehen zu lernen ist an der Goethe-Univer-
sität eines der wichtigsten Forschungsgebiete 
in der molekularen Lebenswissenschaft. Zehn 
weitere Porträts sind bereits abgedreht wor-
den und werden demnächst online gestellt. 
Darunter  sind  die  Arbeitskreise  von  Prof.   
Clemens Glaubitz (Biophysikalische Chemie), 
Prof.  Enrico  Schleiff  und  Prof.  Volker  Mül- 
ler (beide Biowissenschaften).
Als Partnerprojekt von BioKemika kann 
BioPhysika angesehen werden. Die Initiative 
gewann in der SeLF-Förderrunde 2010 und ist 
aus der Zusammenarbeit von BioKemika und 
Marco Kokic entstanden. Hier wird die Zusam-
menarbeit der Studenten der Biochemie und 
der Biophysik gefördert:  Es soll die Möglich-
keit geschaffen werden, sich beispielsweise in 
Online-Foren über fachbezogene Themen aus-
zutauschen und sich so gegenseitig zu helfen. 
Durch die Umstellung auf das Bachelor-Stu-
dium hat sich der Vorlesungsstoff stark ver-
dichtet und eine interdisziplinäre Zusammen-
arbeit ist sowohl für das Studium als auch in der 
Forschung von großem Nutzen. „Letztendlich 
geht es darum, dass Arbeitsgruppen am effek-
tivsten sind. Sowohl in der Biophysik als auch 
in der Biochemie ist es sehr schwer, Einzelgän-
ger zu sein“, so Wagner Steuer-Costa.
Geplant ist neben der im Januar online ge-
gangenen Homepage www.biophysika.de ei-
ne Veranstaltungsreihe, in der Studierende ih-
re Arbeiten vorstellen können. Der erste Ter-
min wird am 19. April sein (17 Uhr,  Campus 
Riedberg, Raum R_.401 [Friedrich-Dessauer-
Hörsaal], Physik, Max-von-Laue-Str. 1). Hier 
wird es zunächst vor allem um die Vorstellung 
der Webplattform und die Gemeinsamkeiten 
der Studiengänge Biophysik und Biochemie 
gehen. Des Weiteren soll im Wintersemester 
2011/2012 erstmals eine vom Projekt initiier-
te Podiumsdiskussion über Fragen, die im Stu-
dium zu kurz kommen oder überhaupt nicht 
erst behandelt werden, stattfinden. So wird in 
der Debüt-Veranstaltung die Gentechnik unter 
ethischen, philosophischen und gesellschaft-
lichen Aspekten betrachtet werden.          na 
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